
102

Die Dame erſchien wohl IH der Kirche, jedoch nicht an den be—
zeichneten Plätzen (Fortſetzung folgt.)

Wien Dr. QAr Dworzak, Domkapitular.

II (Die Weihungen der Vigil des Drei
königfeſtes.) An der igi de Feſtes der Erſchei—

i ſt e8 nahezu allgemein Waſſer —das
ſogenannte „Dreikönigwaſſer“ weihen und
an manchen en werden vbon den Gläubigen au
old (Ra  gold), gewöhnli ermi mit Weih
rauch Uund Myrrhen (verſchiedenen Kräutern) und
Kreide Ul  eihung die Kirche gebracht Die litur
giſchen Bücher der irche, namentlich alſo das Missagle und Ri-
tuale TOmanumn und auch Unſer (das Linzer Diözeſan—) Rituale
enthalten aber für leſe Weihungen keine elgenen Formulare.

werden eßhalb hie und da die 1IM „Thesaurus benedietionum“
(herausgegeben von Geélasius de Cilia) für die genannten Gegenſtände
angegebenen Benediktionsformulare gebrau Für die Weihung
de  — „Dreikönigwaſſers“ insbeſondere aber edien man ſich vieler—
orts des Formulars da gewöhnliche Weihwaſſer; etztere
wird jedo wieder von Einigen, wenigſtens all ſolchen rten,

früher der Weiheritus aus Cilia IM Gebrauche war für
„Unzuläſſig“ erklärt, „weil e8 dem Glauben des Volkes wider—
ſpreche ＋ Es U ſich Wa iſt 3 thun Welcher Formu⸗
lare hat ſich der 1e  er eventuell 3U bedienen:

für die Weihe de8 „Dreikönigwaſſers?“ und
du der übrigen vborher genannten Gegenſtände,
venn ſolche an der Vigil der Erſcheinung zur Weihegebracht werden?“

Was zuerſt die L de 8 „Dreikönigwaſ
L18* NI der igi des 7

eſtes der Erſcheinung betrifft
dieſelbe Iu Beziehung 5 Geheimniſſe der Taufe Jeſu an VOVTI·(·
dan Durch dieſes Geheimniß, welche der Tradition zufolge ehen
Aam Tage der Feier de

5⁰ Erſcheinungsfeſtes (6 Jänner ſtattge—
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funden hat, iſt Chriſtus zuerſt als der geliebte Sohn des Vaters
der Welt dargeſtellt und die Natur des Gewäſſers geheiliget
worden Da Geheimniß der Aufe 25

eſu am Jordan ildete des

auch e Beſtandtheil der Collektivfeier des Er-⸗
cheinungsfeſtes owohl IM Morgenlande al auch m Abendlande

und var Veranlaſſung, daß insbeſondere Iu der En  —  2
ländif chen Kir ch e, WwoOo man NII Feſte der Epi  anie 9*
ich den Tauftag Chriſti feierte, eben AIn dieſem die

aufe II feierlicher eiſe geſpendet und vorher auch feier⸗
iche Waſſerweihe vorgenommen wurde Klerus und 08
ehemals am Erſcheinungsfeſte mit dem Kreuze Jeruſalem
zum Jordan hi Taufſtätte hriſti; hgier wurde das van
gelium von der I  aufe de Herrn geleſen, das Waſſer geſegne und
dann da Kreuz Iu dasſelbe eingetaucht (getauft.) Wo man aber
3zUum Jordau ſel ſich Ui egeben konnte, da verſammelte
ſich II den irchen und 308 von dieſen aAus 5  Um nächſtgelegenen
Fluß, der IM gleicher Weiſe geſegnet wurde. Noch gegenwärtig
findet II der griechiſch-ruſſiſchen 1255 die Waſſerweihe aum Epi⸗
phaniefeſte der feierlichſten eiſe 0 Sie wird dort auch
etzt noch gewöhnlich an üſſen vorgenommen, wie 3u St Peters⸗
urg au der Newa, velche UrGebete, Bekreuzungen, Ein  —  2
ſenkungen von Kreuzen und Heiligenbildern vielfach eſe und
geweih wird

u der abendländiſchen 3— wurde nun woh
von jeher da Feſt der Erſcheinung, W IM Orient auch al
rinnerungsfeſt an die Offenbarung des Herrn bei der T

＋

aufe
anl Jordan begangen; ganz vorzüglich galt jedo dieſe

D Feſ
hier mi dem Andenken an die Erſcheinung der eiden bei der
Krippe des Herrn und alſo Abendlande von jeher, Die

noch Mm  7 ſeine höchſte Bedeutung der nb U9 h ſti
von G der agier als Dreikönigsfeſt. Es iſt
aher der ehemalige Gebrauch des Morgenlandes, der

% Ct. Martene, de antig. 6CCI. ritib 15 N. II
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Erſcheinung die T  aufe feierlich 3u ſpenden, auch In einzel⸗
Kirchen de Abendlande nachgeahm worden, und Hat V  9  ——

beſondere der morgenländiſche Ritus der feierlichen Waſſerweihe
AIn der igi der Epiphanie auch IR viele Abendländiſche Kirchen
ingang gefunden; kür ch 9E eh —. ch at jedoch im Abendlande
das Feſt der Erſcheinung niemals 5  U den feierlichen Taufzeiten
gehört; 5 Dar vielmehr hier als feierlicher Tauftag von jeher
ſtreng berboten. Leo der Große erho deshalb energiſchen
Widerſpruch, al die Biſchöfe 6  —  .—  —  V dem Beiſpiele de  — Orients
folgen und da  — Epiphaniefeſt 3zur feierlichen Spendung der Taufe
(wie Oſtern und Pfingſten benützen wollten.) N ſchon lange
orher hatte Papſt *  2  2  —  V —3 gegen die T  aufe an Epi⸗
phanie, nachdem CT vernommen, daß dieſelbe In Spanien ingang
gefunden, ſich ausgeſprochen und In ſeinem Briefe aIn den Biſchof
Himerius 3 Tarragona erklärt, daß für die Sitte, an dieſem
age (Epiphanie) 3u taufen, kein gewi  iger Grund preche, die-
e  6 vielmehr auf einer tadelnswerthen Verkennung der Bedeut
ſamkeit der T  aufe und der gewöhnlichen Taufzeiten ern und
Pfingſten beruhe.? Da das reikönigfeſt um Abendlande
kirchengeſetzlich kein feierlicher Tauftag war, ˙ E  U (8 auch
keines eigenen tu Ar feierlichen (Tauf⸗ Waſſerweihe; ein
ſolcher war fur Oſtern und Pfingſten nothwendig, weil In
der römiſchen Kirche ehemals, othfälle ausgenommen, die heil

Epistola ad Episc. jieiliae. „Cum mihl innotuerat, V0O8 ab
apostolicae institutionis Consuetudine diserepare, ita ut baptismi SAGTa

U numerosius 1 die Epiphaniae 1 paschali empore, Cele-
Dretis, miror, VO8 vel praccessores vestros tam irrationabilem novitatem
UsSuTpale potuisse Ut Confuso temporis utriusque mysterio nullam 886
diftereutiam Erederetis inter diem, gu0 adoratos St Christus Magis, et
diem, gu resurrexit mortuis. Si quis autem Epiphaniae festivitatem
Ab hoe eXxistimet habere privilegium baptismi, quia hoe quidam putant,
guod n Codem die Dominus 20 baptismum Joannis ACcesserit ete.“

Vgl die gekrönte reisſchrift Geſchichte des Katechumenates 30.
UIn den erſten echs Jahrhunderten U w. Johann Mayer. Kempten
1868 141 und 14

＋
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aufe In der ege nur Am Charſamſtage und an der igi des
Pfingſtfeſtes feierlich geſpendet werden durfte.)

u dem Angeführten iſt P5 auch erklärlich, warum
die liturgiſchen Bücher der römiſchen Kirche kein Formular für
die Weihe de „Dreikönigwaſſers“ enthalten. E3 iſt zwar (wider⸗
echtlich, nich auf Grund oberhirtlicher Auktorität, ondern nur

durch eine Privatperſon mit Namen Petrus Ucatello, rieſter aus
Bergamum) hei Gelegenheit einer äteren Auflage .
de dbon Paul (1614) zuerſt herausgegebenen Rituale
OIallumm m dieſes der Ritus der „Benedictio aquae, ue fit 1N
Vigilia Epiphaniae“ eingefügt worden. N dieſe Einfügung ſcheint
5  für einige Zeit den kirchlichen Behörden Iu und außer Rom ent  ·

3u ſein, derart, daß ſelbſt der gelehrte Cardinal Prosper
Lambertini, der ſpäter Unter dem Namen Benedikt XIV. den äpſt
lichen  U beſtieg, al er noch Promotor U war, dieſen Ritus
für einen ächten Thei des von au approbirten Ituales e·
halten Die Congregatio Indicis Hat unde Ur einen
Beſchlu vom 11 nner  — 1725 dieſen Weiheritus“) verboten nd
deßhalb iſt EL auch In der von Benedikt XIV. Im 50  &  ahre 1752
veranſtalteten Ausgabe des Rituale aAanumn nicht wieder

Cf. Martene, Lib. — art.
2) Vgl die Aufſchlüſſe, die darüber das Salzburger Kirchenblatt 1866

Nr. 51 nach einem ortrage des Maestro ceremonie Pontificie, Pio
Martinueci gebrach hat Dieſer Vortrag vurde 1865 tm Auftrage der

über die rage „An Solemnis benedieétio AQuae in Vigilia vel festo
Epiphaniae permitti possit?“ ausgearbeitet, n italieniſcher Sprache abge⸗
faßt und herausgegeben Romae tyPOgr. Rev Cam. apos 1866.

9— ammt anderen Zuſätzen des Petrus Lucatello. Das betreffende Deeret
lautet „Ejusdem decreto prohibentur I08 additiones factae t
forsan faciendae Rituali TOMallo post reformationem Pauli V., sine
approbatione Sacrae Congregationis Rituum et maxime conjurationes
potentissimae t CH.Hicaces AU1 EXpeéllendas et fugandas asreas tempestates

daemonibus PeI , sive ad anutum eujusvis diaboliei ministri eXxeitatas, 6
diversis t probatis auetoribus Ollectae presbytero Petro Lucatello Tit

Cassiani, Bergomi, Benedietig Aquae, quae it in VIgilia Epiphaniae.“
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aufgenommen worden.“) Daß übrigens, Die ſelbſt Benedikt XIV.
auch udere, irregeleitet UL Lucatello, die „Benedictio

Juae fit 1 Vigilia HEpiphaniae“ für einen Beſtandtheil des Rituale
gehalten haben, wird Niemand Wunder nehmen, 0 wenig

al daß dieſer Weiheritu ſin dem durch Lucatello korrumpirten
Rituale Omanulmn auch Eingang gefunden N In Wle Diözeſan—
Ritualien.

Wo immer Nun da vorgeſchriebene i

5

3e⸗
ſan-Rituale den Ritus der „Benedictio 1.

Vigilia Epiphaniae“ enthält, dort i ſt el auſch
b d U U, obgleich kein Beſtandtheil des römiſchen

Rituale iſt Denn die einzelnen Seelſorgsprieſter haben In ihren
iözeſen den Weiſungen der ihnen zuſtehenden Diözeſan⸗Ritualien
U folgen und 8 kann ein Abgehen davon um ſo weniger geſtattet
ſein, als araus Nur 77 Offensiones Et admirationes M bO
pulo, graveSque dissensiones Et diffieultates inter (lerum Et. De 2
rochos“ entſtehen müßten.b)

Wũᷓ o aber, ie In der Linzer Diözeſe, d a ge
chriebene iözeſan⸗Rituale den mehrgenannten

der „Bened. 2 1n Vig E Pp.“ U Athält,
dort ſoll, der inhei wegen, An allen Orten, wo die ethe
des „Dreikönigwaſſers“ an der Vigil der Erſcheinung üblich iſt,
dazu das Formular für die gewöhnliche Waſſer
weihe 5„Ordo ad faciendam Aduall henedictam Hebus dominieis
Et quandocunque OPUS fuerit“) N U U.

jedo irgendwo die feierliche ethe des „Dreikönigwaſſers“ nach
dem, um „Thesaurus benedietionum“ von 11¹1 angegebenen For

Cf. enedict. XIV „De canonisatione servorum Dei.“ Lib
P 20

Mar  5  ohl und Schneller. Siehe deren „Liturgia Sacra“ Theil

Cf. De CI. Sacrae liturgiae praxis. dit. Tom. III
308 Dissert „An rituale 10 Sst de praecepto vel de Consilio

tantum ——— PaS. 381
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mulare bisher üblich geweſen ſein dort dürfte freilich ein Ab
gehen von der bisherigen Uebung, reſp eine Vertauſchung der
ſehr umfaſſenden „Benédictio aꝗuae, guae ſit 11 Vigilia Epipha-
niae“ nit dem verhältnißmäſſig ſehr kurzen Formulare für die
gewöhnliche Waſſerweihe praktiſch nicht gera  en ſein, be
bor das olk über den be züglichen Weiheritu über⸗
haupt, und insbeſondere ar über entſpre

end
belehrtund aufgeklärt i ſt, daß das lange Formulare
dem eſen nach eben nichts Anderes enthalte, als

das Formulare für die gewöhnliche Waſſer

eihe
Nach erhaltener Aufklärung ird der vernünftige des

Volkes an dem Gebrauche de letzteren Formulares keinen
„Anſto mehr nehmen. Dieſen Gebrauch aber Nur deßhalb
Tur „unzuläſſig“ erklären, „weil dem QAuben des Volkes
widerſpreche,“ geht nicht au; denn der „Volksglaube“ kann
19, wie gerade Im gegebenen Falle (eine ethe ſei um ſo
„kräftiger“ 1e länger ſie dauert“) auch ein irriger und E  90
nie die Direktive bei Ausübung liturgiſcher und überhaupt ſeel

—
ſorgerlicher Funktionen für den rieſter ſein. Das olk bedarf
entſprechender Belehrung, der Klerus aber des ſo ſegensreichen
einheitlichen Vorgehens Im Geiſte und nach dem dillen der
hl. — 1

Die eihung vbon Gold, eihra Und
Myrrhen ſteht In Beziehung zu den Huldigungsgaben,
die Magier dem neugebornen Heilande dargebracht haben und Ii
welchen die Väter bedeutungsvolle Symbole erkennen.?) Für
die Weihung dieſer Gegenſtände enthä ein Appendix der neueſten

0 Deren Anwendung nahezu eine Stunde un  5 Anſpruch nimmt.
„Pulcherrime sacramenta Zuvencus presbyter —un0

versieulo comprehendit: Thus,; aurum, myrrham egique, Hominique,
Deoque dona ferunt. Hieronymus, Com. V 2. Matth „Quae
8un ista VGTaSGS fidei munera? Aurum Regi, thus Deo, myrrha Defuneto.“
8 Am brosius, 15. IN Lue.
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dbon der Ongr. de Propag. Fide veranſtalteten Ausgabe des
römiſchen Rituales)) folgendes Formular:

Benedietio
Auri, Myrrhae et Thuris 1 die Epiphaniae.

Adjutorium nostrum 1 nomine Domini. Qui feeit oelum
et Dominus yvobiseum. R. Et CEUI Spiritu tuo. remus. 8us-

cipe sanete Pater 4 1IE indigno amulo —110 haee munera, In honore
nominis tui sSanleti, t MN titulum omnipotentiac tuae majestatis humiliter
tibi oftero, szuscepisti Saceriflaium Abel zusti sieut adem nera

ribus Magis ti bi quondam Otterentibus suscepisti. HXOreizo te Tea-

tura Auri, Myrrhae Thuris PeI Patrem omnipotentem „ PeI Jesum
Christum Filium ejus unigenitum, t beI Spiritum sapctum 4 Paraclitum,
ut te discedat Oomni fraus, dolus t nequitia diaboli et remedium
galutare aumano generi COntra insidias mimici, t quieunque divino Tetl
auxilio te in suis 1oculis, domibus, Ut Eirea habnerint ber virtutem
t merita Domini 61 Salvatoris nostri iutereessionem ejus sanetissimae
Genitricis 6t Virginis Mariae, 40  3 6O0rul, qui 10die similibus muneribus
Christum Dominum vonerati zunt, omniumque'Sanctorum ab omnibus peri-
Culis animae Corporis berentur, t bonis omnibus perfrui mereantur.

. men.
Deus invisthilis 61 iuterminabilis pietatem mam Ppei sanCtum Et

tremendum Filii tul Nonten supplieiter deprecamur:; Ut 1 haneé Creaturam

auri, thuris myrrhae benenhdictionem 40 operationem tuace Virtutis infundas

Ut, qui C benes habuerint, ah 0muni aegritudini H laeSionis ineursu

tuti sint, t omnes mor bos Corporis 6 animae eftugiant, nullum dominetur
618 periculum, t laeti incolumes 1 51 V 66Slesta Ua deserviant:! qui
IN Trinitate berfecta vIvIS Et LCgnas Deus PEeI omnia saccula saeculorum.

Amen. (Postea aspergantur Aqua benedicta). Et benedietio Dei omni—

potentis Partris, et Filii, t Spiritus Sanctt descendat S8Upe hane TCa-

turam Auri, Thuris Myrrhae t maneat OT. Amen.
Man kann ſich übrigens auch owohl für die Weihung von

Gold, eihrau Ind Myrrhen, al auch der Kreide,
und überhaupt 82 Gegenſtände, wofür ein ſpecielles, recht

—
mäſſig approbirte Formular weder im römiſchen, noch im Dio

9 Rituale Romanum Pauli pontifieis maximi jussu editum t

Benedieto XIV auétum t castigatum Eui novissima accedit Benedietionum I.

instruetionum Appendix. Romae. Typ. C. de PTOPagB. fid e MNDCCCLV
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zeſan⸗Rituale zu finden iſt, entweder nach der von der
anl Auguſt 1854 gegebenen Entſcheidung richten:

„Producendum signum cCrucis benedicenda CU  —

Ormula: 55  In nomine P tris t PIi 111 et Spiritus sancti.
Amen et. leinde TSIIL ipSam aꝗua benedieta aspergendam“:

oder auch nachſtehendes, von derſelben Approbirte
und In der oben allegirten neueſten Ausgabe des römiſchen Ri·
tuales (in Appendice ag. 371) aufgenommenes, allgemeines
Formulare anwenden:

Benedietio ad Omnia (approbata * 8
Adjutorium nostrum IN nomine Domini. Qui fecit oelum

et terram Oremus.V. Dominus vobiseum. Et GU. spiritu tuo.

Deus, cujus verbo sanetifieantur omnia, benedietionem tuam eflunde U.
ereaturam iStam (vel Creaturas istas) St praesta: Ut quisquis (vel eis)
5ecundum legem t voluntatem tuam CU gratiarum actione 3u8 fuerit,
PeI invocationem gsanéetissimi nominis tui Corporis gSanitatem animae

tutelam, te auctore, percipiat. Per OChristum ominum nostrum. Amen.
Deinde illam (vel illas) Sacgerdos aspergit Aaꝗua benedicta.

Florian Prof Ignaz Schüch

III (Ein Fall O·on der Wiederholung der Taufe.)
Remigius, ein Seelſorgsprieſter, wurde eines Tages, nachdem CLU

mehrere Stunden hindurch Beichten aufgenommen und da
Ur außerordentlich ermüdet war, aus dem Bei gerufen,
daß EL einem Kinde das hl Sakrament der Aufe ſpende Al
enr wieder in den Beichtſtuh Urückgekehrt und eben daran war,
einem Pönitenten die Losſprechung 3u ertheilen, Am ihm Ich
der Gedanke, CT habe ſich bei der Taufe jenes Kindes Iu der
erſtreuthei verſprochen und anſta 7080 tbe baptizo“ geſagt
50 te absolvo.“ Er üchte ich dieſen Gedanken aAus
dem Sinne 3u chlagen; erſelbe kam jedoch wieder und wieder
und beängſtigte ihn ⁰ ſehr, daß Eu ihn endlich für eine göttliche
Mahnung le und ich entſchloß, jenes u noch einmal 8Sub
conditione 3u taufen Nun aber Üüberkam ihn die Fur Er würde
ſich durch eine temeraria iteratio aptismi verſündigen, und außer  2  7


